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Quo Vadis im Wassertourismus
Pressemitteilungen

SPD Kreistagsfraktion Ostholstein gegen das geplante Kite­und Angelverbot für
Ostholstein

Beim Angelverbot schießt der Bund übers Ziel hinaus.

Die SPD­Kreistagsfraktion Ostholstein spricht sich gegen unnötige und generelle
Befahrensverbote sowie Verbote einzelner Nutzungsarten auf den Wasserflächen rund
um Ostholstein aus, denn der Kreis ist einer der tourismusintenssivsten Regionen
Deutschlands.

Auslöser für die aktuelle Diskussion sind die beantragten Befahrensverbote des
Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes
Schleswig­Holstein für neun Naturschutzgebiete (NSG) an der schleswig­holsteinischen
Ostseeküste sowie die geplante Umwandlung des FFH ­ Gebietes Fehmarnbelt in ein

Naturschutzgebiet mit gleichzeitigem Verbot der Freizeitfischerei durch das Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit.

„In den letzten Jahrzehnten hat sich der Wassersport zu einem wichtigen wirtschaftlichen Faktor für den ländlichen Raum in Schleswig­Holstein
und insbesondere für den Kreis Ostholstein entwickelt“, so der wirtschafts­ und tourismuspolitische Sprecher der Kreistagsfraktion, Heinz­
Dieter Steigert. Und Steigert weiter:„Neben dem Bootstourismus mit seinen Sportboothäfen und Segelbooten, hat traditionell das Angeln eine
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große Bedeutung für den Kreis“. Zu diesen beiden klassischen Formen des Wassertourismus haben sich in den letzten Jahren die, insbesondere bei
jungen Leuten sehr beliebten, Wassersportarten Kiten und Surfen hinzugesellt.

Die Planungen des Bundes auf einer der meist  befahrenen Wasserstraßen der Welt – dem Fehmarnbelt – ein Naturschutzgebiet mit
gleichzeitigem Verbot der Freizeitfischerei auszusprechen, trifft auf Unverständnis bei der SPD­Kreistagsfraktion. Ein Verbot der
Freizeitfischerei im Fehmarnbelt ist nicht gerechtfertigt. Von der Freizeitfischerei mit Handangel geht keine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele
des dortigen Lebensraumes aus. Steigert: „Das Verbot führt zu einer nicht unerheblichen wirtschaftlichen Beeinträchtigung des Kreises.
Insbesondere die in Heiligenhafen und Burg a.F ansässigen Betriebe der Hochseeangelfahrt wären bei einem Verbot in ihrer Existenz gefährdet!
Aber auch weitere touristische Betriebe des Einzelhandels und der Gastronomie wären vom Verbot direkt betroffen.“

Das Thünen­Institut für Ostseefischerei geht in einer im Jahr 2015 vorgestellten Studie von rund 250.000 Angeltagen in Schleswig­Holstein aus.
Davon entfallen rund 190.000 Angeltage auf das Bootsangeln und 70.000 Angeltage auf das Kutterangeln. Das Kutterangeln in Schleswig­Holstein
findet mit rund 90% in der Region Fehmarn und Heiligenhafen statt. Dort leben rund 15 Familienbetriebe ausschließlich von der Hochseeangelfahrt.

Aber auch die Planungen des Ministeriums für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig­Holstein
gefährden den wassertouristischen Standort Ostholstein und seine Entwicklungspotenziale. So plant Umwelt­Minister Habeck für neun
Naturschutzgebiete an der Ostsee ein generelles Befahrensverbot sowie freiwillige Vereinbarungen mit Kitern in Vogelschutzgebieten. Gegenüber
der Presse hat Minister Dr. Habeck schon im Januar deutlich gemacht, was er erwartet: „Zusätzlich strebe ich in FFH ­ Gebieten freiwillige
Vereinbarungen mit Kitern über einen Verzicht im Winter an. Dies soll für 17 Vogel­Hotspots gelten.“ In Ostholstein wären vom generellen
Befahrensverbot die NSG am Graswarder in Heiligenhafen, Sulsdorfer Wiek und Grüner Brink auf Fehmarn betroffen. Von den freiwilligen
Vereinbarungen insb. die Westküste Fehmarns sowie die Orther Reede.

Die SPD­Kreistagsfraktion Ostholstein ist grundsätzlich mit fachlich begründeten Befahrensverboten zum Schutz der Natur einverstanden.
Aber „bevor man Verbote ausspricht, sollte man erst gemeinsam prüfen, ob mit dem Verbot das eigentliche Ziel überhaupt erreicht werden kann
oder ob es evtl. bessere Lösungen gibt. Nur die Kriminalisierung einer Handlung löst keine Probleme. Aufklärung ist oft besser als Verbote.“ so
Heinz­Dieter Steigert.

Aus Sicht der SPD ist das von der Entwicklungsgesellschaft Ostholstein in Zusammenarbeit mit den regionalen Unternehmen der Kiteszene
entwickelte Magazin „ride“ ein alternativer Ansatz. Das Magazin „ride“ informiert die Gäste über die Besonderheiten des jeweiligen Spots und
weist auf die aktuell gültigen rechtlichen Regelungen zum Schutz von anderen Wassersportlern und der Natur hin.

Der SPD Fraktionsvorsitzende Klinke abschließend: „Ob Angelverbot im Belt oder Kiteverbot in Naturschutzgebieten, beides wird sich negativ auf
den Tourismus und auf die weitere Entwicklung des Kreises Ostholstein auswirken. Die Fraktion unterstützt die politische Aussage vom
Umweltminister „..beim Angelverbot schießt der Bund über das Ziel hinaus“.                    

Die Fraktion hält es nicht für gerechtfertigt, ein Angelverbot auszusprechen. Das Freizeitangeln hat keine größeren Auswirkungen auf die
Fischbestaände.

Burkhard Klinke                                                                        
SPD Fraktionsvorsitzender  

Heinz­Dieter Steigert
TP Sprecher
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